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Schulfunksendiuigren H»i .Itili 1959
Erstes Datum jeweils Morgensendung: 10.20 bis 10.50 Uhr
Zweites Datum Wiederholung am Nachmittag: 14.30 bis 15 Uhr

(Änderungen vorbehalten)

21. Mai/29. Mai:

23. Mai/27. Mai:

31. Mai/5. Jnni:

3. Juni/14. Juni:

4. Juni/12. Juni:
6. Juni/17. Juni:

11. Juni/21. Juni:
18. Juni/28. Juni:
26. Juni/1. Juli:

Ab Schulj;;
«Mein ist die Rache!» Geschichte einer Klostergründung. Hörspiel von
Albert Roggo, Arlesheim.
«Botenwagen im Hohlweg» von Rudolf Koller. Bildbetrachtung von
Ernst Grauwiller, Liestal.
Auf dem Mount Everest. Teilnehmer der schweizerischen Himalaja-
Expedition erzählen. Albert Eggler und Ernst Schmied, Bern.
«Der Sommer liegt über dem Land.» Wir singen und musizieren mit
Willi Göhl, Zürich.
Altes und Neues vom Kuckuck. Hans Räber, Kirchberg.
Von der Negertrommel zum Jazz. Die Entstehungsgeschichte einer
umstrittenen Musik. Robert Suter und Peter Wyß, Basel.
Welchen Beruf wählst du? Paul Bindschedler, Zürich.
Aus dem Leben unserer Ameisen. Dr. Heinrich Kutter, Flawil.
Basel vor 2000 Jahren. Aus seiner Gründungszeit. Prof. Dr. Rudolf
Laur-Belart. Basel.

Buchbesprechungreil
(Die Redaktion übernimmt für eingegangene Rezensionsexemplare
weder eine Besprechungs- noch Rücksendungsverpflichtung)

Alexandra David-Neel: Altes Tibet — Neues
China. Mit 27 Tafelbildern und einer Karte.
Verlag F. A. Brockhaus, Wiesbaden.

Tibet, das Land jenseits des Himalajas, ist
heute so rätselhaft wie je. Seit das
kommunistische China von dem Land Besitz ergriffen
hat, wurden die vorhandenen spärlichen
Verbindungen ganz abgerissen. Die einzige
Möglichkeit, sich ein nicht von der kommunistischen

Propaganda beeinflußtes Bild von den
heutigen Verhältnissen in Tibet zu machen, ist:
zu versuchen, aus den Kenntnissen über die
sozialen Verhältnisse des Landes und den
Charakter der Bevölkerung Schlüsse zu
ziehen. Alexandra David-Neel, die Jahrzehnte in
den Hochländern Asiens gelebt hat, die selbst
Buddhistin geworden ist und dadurch Zugang
zum verborgensten Innenleben der Einwohner
gefunden hat. ist dazu in der Lage. In ihrem
neuen Buch berichtet sie von den Erlebnissen
ihrer tibetanischen Wanderjahre und erzählt
bildhaft und oft humorvoll vom Leben der
Bauern. Priester und Handelsleute. Es ist ein
fesselndes und aufschlußreiches Buch über ein
Gebiet, das heute nicht mehr zugänglich ist.

W.

Gertrud Lendorff: Vor hundert Jahren. Remigius

und Konstantine. Eine Familiengeschichte
aus dem alten Basel. Verlag Friedrich
Reinhardt AG, Basel.

Wer Gertrud Lendorff am Radio vom alten
Basel hat erzählen hören, wird mit Wonne
nach dem Büchlein greifen, das die herrliche
Verlobungsgeschichte, die sich in zwei guten
Basler Familien abspielt, erzählt. Wer sie nicht
gehört hat, möge erst recht Lust bekommen,

sie zu lesen und andere durch Vorlesen oi r
Verschenken des Büchleins zu erheitern.

Den Umschlag ziert eine reizende Fed -

Zeichnung von Nikiaus Stoecklin, den Einge ig

zur Augustinergasse zeigend, wo sich ein T il
der Geschichte abspielt. A i.

Gaston Cauvin: Rue du Miel. Aus dem Fran i-

sischen übertragen. Speer-Verlag. Zürich-Mi i-
chen.

Es ist ein Buch, das uns interessiert, erzli It

es doch in ungeschminkter Art das seltsa ie

Zusammenfinden des gebildeten, zartfühlenc n

Lehrers Pétrinel und seines schlimmsten Sei i-

lers Jim Cyclone, Haupt der «Flambeur
Bande aus der düsteren, traurigen Altstadt v n

Grasse. Sie werden Freunde, dieser Lehrer i fi

sein scheinbar so andersgearteter Schüler, u-

sammengeschmiedet durch die Not des jun;. n

Menschen und das Bewußtsein der Verantw r-

tung seines Erziehers. Die Erziehung ist •

genseitig. Herzensgüte und ein feiner Hur or

gewinnen immer wieder die Oberhand. V as

aber das Buch so wertvoll macht, ist, daß ri er

aller Dunkelheit und Traurigkeit des Das. ns

immer wieder ein Licht aufgeht und Lebi s-

freude und Hoffnung schließlich über Not id

Bitternis siegen. Das Buch greift tief ins Le n

hinein und führt zugleich darüber hinaus -.s

ist ein Werk eigener Prägung, derb und ; trt

zugleich. So ist auch seine Sprache. Man I st

das Buch mit Gewinn. 0

Guy de Maupassant: Launen des Schicks Is.

Erschienen bei der Büchergilde Guten!) g.

Zürich.
In seiner eleganten, geschmeidigen und ci n-

noch auf den Kern des Lebens gerichteten irt
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geh der geniale Gestalter Guy de Maupassant
in len vorliegenden kleineren und größeren
En ihlungen tatsächlich «Launen des Schicksal

nach, kleinen Vorfällen des Lebens ohne
alb i schwerwiegende Bedeutung, menschlich,
all/ i menschlich, kurzen Zwischenspielen, auf-
leu htend und wieder verlöschend. Guy de
Ma passant aber hat in solchem Aufleuchten
die Tragik eines Schicksals, die pikante Ironie
ein r Situation, die Tragikomik menschlichen
Ha delns erspäht und legt uns - scheinbar
inr rlich unbeteiligt - das, was er erkannt, in
ein achen, klaren, letztes Können verratenden
Pri -astücken vor, in denen zugleich die Atmo-
spl ire der Dekadenz einer Zeit, die man als
«Fi i de siècle» anspricht, eingefangen ist.
<L; :men des Schicksals», dem 1955 der Band
<D ¦ schönsten Novellen» von Guy de Mau-
pa ant vorausgeschickt wurde, stellt wie-
dei in eine glückliche Auslese aus dem reichen
Ge^ imtwerk Maupassants dar und wird ohne
Zw ifel gleich dem ersten Band von den Leser

freudig aufgenommen werden, liegt er
doi i ebenfalls in ausgezeichneter deutscher
Cb rtragung (J. Primas) und mit derselben
feii angepaßten, ausdrucksreichen, diskreten
Bei lderung durch Charles Hug vor. Ein gehe

1er Band, reich an Inhalt und Ausstattung,
voi Louis Erlacher herausgegeben. M.

Ad if Haller: Beresina. Verlag Sauerländer &
Co Aarau.

is den hinterlassenen Schriften David Zimme:

iis, des hochangesehenen Generaladjutanten
Dufours und Stadtpräsidenten von Aarau,

hat Adolf Haller für die reifere Jugend eine
pr: htvolle Geschichte geschrieben. Die Juger

Izeit verlebte der Knabe in Aarburg und
Zot ngen, als Sohn eines Müllers. Doch so
ger e ihn der Vater als seinen Nachfolger ge-
seh n hätte, dem Buben lag von klein auf das
Sol atsein im Sinn. Ausgerüstet mit einer guten
Ausbildung, die er sich im Welschland holte,
läli er sich, ohne Wissen des Vaters, in fran-
zös che Dienste anwerben, um in einem
Sch eizerregiment den furchtbaren russischen

Feldzug mitzumachen, aus dem er, wie durch
ein Wunder, aus Leid, Not und Entbehrungen,
als einer der wenigen zurückkehrt. Hallers
erschütternde Schilderung vermag wohl
manchem militärbegeisterten Jungen zu zeigen, was
Krieg, aber auch treue Freund- und
Hilfsbereitschaft bedeuten.

Davids Verhältnis zum Vater und zu der
frühverstorbenen Mutter erfährt durch den
Autor eine das Buch überaus bereichernde
Würdigung.

Auch diesmal wieder erfreuen uns die sehr
guten Illustrationen Felix Hoffmanns durch
ihr verständnisvolles Eingehen auf den Dichter.

E.E.

Otto Hellmut Lienert: Der Simplex knallt.
Walter-Verlag, Ölten.

Ein unterhaltsames, mitreißendes Buch voller

Bubenabenteuer in einer Zeit, da sich die
Dorfjugend über der Streitfrage, ob nun das
Gas oder das Elektrische das Petrollicht
verdrängen werde, in zwei Parteien spaltete, die
einander mit Holzschwertern und Steinschleudern

blutige Schlachten lieferten. Wir stehen
mitten im Anbruch einer neuen Zeit, da
Phonograph, Telefon, Zeppeline und Flugzeuge
die Gemüter erregen, wo das erste Automobil.
der «Simplex», durchs Dorf knattert und
Großmutters Erdölbohrturm brennt. Was für
Erlebnisse für abenteuerhungrige Buben! Die
jungen Leser von 12 bis 15 Jahren werden an
diesem heiteren, spannungsreichen Buche des
ihnen wohlbekannten Heimat-Dichters Otto
Helmut Lienert wiederum ihre Freude haben.
denn sie erfahren auf unterhaltsame Art viel
Wissenswertes über die Anfänge der Technik,
die innert kurzer Zeit einen so gewaltigen
Aufschwung genommen hat. Man spürt in dem
humorgewürzten Buche das Selbsterlebte. Das
schenkt ihm eine mitreißende Unmittelbarkeit
und Frische. Erwachsene werden sich lächelnd
an die Zeit um 1900 erinnern, als die Welt
noch so viel ärmer und trotzdem reicher war.
Otto Wyß hat das Buch mit ansprechenden
Zeichnungen geschmückt. M.

>e ie Bücher
Besp echung — ohne Verpflichtung — vorbehalten

Ph: sophic, Psychologie, Pädagogiii
N. .'• Luyten, A. Portmann, Karl Jaspers, Karl

B rth: Unsterblichkeit. Vier Radiovorträge.
5 S. Verlag Friedrich Reinhardt AG, Basel.

Kol rt Scholl: Das Gewissen des Kindes. Seine
Entwicklung und Formung in normalen
m d unvollständigen Familien. 159 S. Hippoki

tes- Verlag, Stuttgart.
Leo Kunz: Kindliche Gewissennöte. Heft 11

der Reihe «Dienen und Helfen». 62 S. St.-
A tonius-Verlag, Solothurn.

Bur kath. Erzieher: Freiheit in der Erzie-
h-ng. 223 S. Verlag Herder, Freiburg.

Schule
Max Gygax: Arbeitsheft für den Sprachunterricht

im dritten und vierten Schuljahr.
Heft 10. 32 S.

Dr. Hans Joß: Grundlagen zum naturkundlichen

Hauswirtsehaftsunterricht. 1. Mappe:
Wohnung und Kleidung. Beide Verlag Paul
Haupt, Bern.

Naturgeschichte,
Geographie und Reisebeschreibungen
Arnold Vogt: Die ausdauernden Pflanzen im

Garten. Mit 4 Farbtafeln, 37 Photographien.
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